
Personal steht länger zur Verfügung
DerObwaldner Regierungsrat will die Unterbringung undBetreuung ukrainischer Flüchtlinge sicherstellen.

Martin Uebelhart

Die ukrainischen Flüchtlinge
sollenweiterhin inderKollektiv-
unterkunft inGiswil undbeiPri-
vatenuntergebrachtundbetreut
werdenkönnen.Dazu sollendie
dafür geschaffenen befristeten
Stellen auch im Jahr 2026 zur
Verfügung stehen. Das teilt der
Obwaldner Regierungsrat mit.
Die Unterbringung in kollekti-
ven Strukturen habe sich seit
2022bewährt.DemSicherheits-
undSozialdepartement stünden
dafürmaximal 1400Stellenpro-
zent unddemVolkswirtschafts-
departement 30 Stellenprozent
zurVerfügung.Das frühereHo-
telKrone inGiswilwerdeweiter-
hin als Kollektivunterkunft ge-
nutzt. «DiesebefristetenStellen

werdenvomBundabgegolten»,
sagt Christoph Amstad, Vorste-
her des Sicherheits- und Sozial-
departements, auf Anfrage.
«Derzeit sind 11,5 Stellen be-
setzt. Vergangenes Jahr haben
wir im Durchschnitt 13 Stellen
benötigt.»

Aktuell 218Personen
mitSchutzstatusS
Seit Kriegsbeginn im Jahr 2022
sei in der Schweiz gut 100’000
MenschenderSchutzstatusSge-
währt worden, schreibt der Re-
gierungsratweiter.DemKanton
Obwalden seien zur Unterbrin-
gung,BetreuungundIntegration
499 Schutzsuchende zugewie-
senworden. 281Personen seien
wieder ausgereist. «Eine nach-
haltigeStabilisierungderLage in

derUkraine istnicht absehbar»,
so die Regierung. Deshalb sei
der Schutzstatus S für Schutzsu-
chende aus der Ukraine durch
die EU-Staaten bis am 4. März

2027verlängertworden.Fürdie
WeiterführungdesSchutzstatus
S in der Schweiz habe der Bun-
desratdieKantonezueinerKon-
sultationeingeladen.DerStatus
gelte bis zur Aufhebung durch
denBundesrat.

Laut Prognose des Bundes
sei ein unmittelbares Ende des
Krieges in der Ukraine vorder-
hand nicht absehbar. Experten
gingendavonaus,dassderKrieg
nochMonate oder gar Jahre an-
halte – bei gleichbleibender In-
tensität des Konflikts, schreibt
derRegierungsratweiter.Ausge-
hend von dieser Prognose rech-
netderKanton fürdas Jahr2026
mit durchschnittlich 230 unter-
zubringendenSchutzsuchenden.

Aktuell halten sich inObwal-
den218Personenmit Schutzsta-

tus S auf. Davon sind 85 Perso-
nen (40 Prozent) in der Kollek-
tivunterkunft KroneGiswil und
133Personen in privatenUnter-
künften untergebracht. «Es ist
erfreulich, dass sichdieZahlder
Schutzsuchendenstabilisierthat
und der Betrieb der Kollektiv-
unterkunft gut funktioniert und
akzeptiert ist», wird Christoph
Amstad inderMitteilungzitiert.

MehralsdieHälfte
ist erwerbstätig
Der Kanton Obwalden sei auch
beider IntegrationderSchutzsu-
chenden im Arbeitsmarkt stark
engagiert. Mit einem Wert von
über50ProzenterreicheObwal-
denschweizweitdiezweithöchs-
te Erwerbsquote bei Schutzsu-
chendenausderUkraine.«Unse-

re Integrationsmassnahmen
habensichbewährt»,soAmstad.

Beschäftigung hätten die
Leute in der Gastronomie und
auch bei Industriebetrieben ge-
funden, sagt er auf Nachfrage.
Der Kanton unterstütze sowohl
die Schutzsuchenden wie auch
die Arbeitgeber mit einer An-
sprechstelle. «Der wichtigste
Punkt für die Integration ist die
Sprache», istAmstadüberzeugt.
DeshalbwürdendieUkrainerin-
nen undUkrainer gemäss ihren
Bedürfnissen gefördert.

Besondere Anstrengungen
würden auch bei jungen Men-
schen unternommen: «Es gibt
einen Ausbildungscoach und
spezielleBrückenangebote.Der-
zeit absolvieren sieben Jugend-
liche eineBerufsausbildung.»

ChristophAmstad
Vorsteher des Sicherheits-
und Sozialdepartements

«Es ist erfreulich,
dass sichdieZahlder
Schutzsuchenden
stabilisierthat.»
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